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Amtliche Anzeigen.
Sindlingen.

Bcrakkordirung von Erd-
Arbciten.

Nächsten
Montag den 10 d . M . ,

Vormittags 10 Uhr aufangend,
«erden auf dortiger Domäne folgende Ar¬
beiten verakkordirt werde » , als:

die Herstellung von etwa 1800 Ruthen
Gräben für die Draiuirung einer
Wiesen -Fläche und

die zur Verlängerung der Hub -Allee auf
etwa 75 Ruthen erforderlichen Erd-
und Fuhrgeschäfte,

wozu man die Liebhaber , welche entweder
mit gemeinderäthlicheu Vermögens - Zeug¬
nissen versehen sein müssen , oder tüchtige
Burgen mitzubringeu haben , eiuladct.

Hcrrenberg,  den 4 . Januar 1859.
K . Hof -Cameralamt.

_ Beck.
2j2 Herrenberg.

Holz -Berkanf.
Am Donnerstag den 13 . Januar k. I.

werden im Sliftungswald nachstehende Sor¬
timente im öffentlichen Aufstreich gegen
Baarzahlung verkauft:

72 Stück Rothtanncn von 25 —70 Fuß
Länge und 8 — 16  Zoll mittlerem
Durchmesser,

11 Stück rothtaunenc Gerüststangcu,
53 „ „ Hopfenstangen;

ferner
2 /̂s Klft . , , Rundlinge,

ca . 9 Klftr . noch im Boden stehende Stum¬
pen und

22 Nadelreishanfcu tax . zu 600 Wellen.
Kaufsliebhaber wollen sich Vormittags

9 Uhr beim Kuppingersträßle einfinden.
Stadtschultheißenamt.

Marz.

2j ? Nagold.
Anffordernug an Schneider¬

meister.
Am 17 . Januar 1859 wird der der

Gemeinde Schietingcu , diesseitigen Ober¬
amts , angchvrige Schneidcrgeselle Johann
Luz aus dem Ärbeiishaus zu Ludwigsburg
entlassen werde » , wo er eine ihm wegen
wiederholter erschwerter Landstrcicherei zu-
erkanute Strafe ersteht . Derselbe wünscht
bei einem tüchtigen Schneidermeister als

eselle uutergebracht zu werden , und wird
der Ceutralausschuß des Vereins für entlas¬
sene Strafgefangene demjenigen , welcher
durch Aufnahme des Luz zu dessen Besserung
wirklich beiträgt , gerne eine GeldbelohnuuH
verwilligeu . Lusttragende werden davor'
ersucht , sich an den Unterzeichneten Vor¬
stand des Hilfsvercins zu Nagold zu wenden . !

Mitknacht,  Oberamtsrichter , i

W i l d b e r g.
Geld -Anleihen.

Es sind
200 sl.

auszuleihen gegen 2fache Versicherung bei
Stiftungspflege.

Privat -Anzeigen.

Nagold.
Anzeige.

Nächsten Montag und Dienstag den 10.
und 11 . d . M . schlage ich Magsaineg
für Kunden.

Den 5 . Januar 1859.
Fr . Nentschler . '

Nagold. " ^
Ein 2jährigcs , branueS Hengst¬

fohlen ist zu verkaufen . Wo?
agt die Redaktion.

Stuttgart . . '
Das Gewerbeblatt

ans
Württemberg,

berausgegeben von der Ccntralstelle für
Gewerbe und Handel , kann durch jedes
Postamt um 1 fl . 30 kr. jährlich separat
bezogen werden.

A l t e n st a i g.

eik-Eintadung.
Zur Feier unserer Hochzeit am

Donnerstag den 13 . und
Freitag den 14 . Januar d. I.

erlauben wir uns alle Bekannten und Verwandten in das Gass
Haus zum Schiff dahier freundlichst einzuladen.

Gottfried Kübler, Rothgerber,
Sohn des ch Johann Kübler , Rothgerbers,

und seine Braut:
Anna Katharina Kalmbach,

Tocktter des Joh . Gg . Kalmbach,
res . Schultheißen aus Wörnersberg.

In der G . W . Z als er ' scheu  Buchhandlung in Nagold ist angekommen und
vorräthig zu haben:

Die Emanzipation - er Israeliten,
eine Forderung der Gerechtigkeit , Staatsweisheit , Humanität und rettenden Liebe.

Aus dem Gesichtspunkte
der Religion , Nationalität , Moralität und des christlichen Staates betrachtet

von

Nagold.

Es wird aufs Land ein Dioust-
AF Mädchen , gesucht , das bis Licht-

metz eiutrcten könnte . Dasselbe
sollte hauptsächlich i„ den Haus-

geschäflcn bewandert sein . Gute Zeugnisse
müssen vorgewiesen werden . Wo ? sagt die

Redaktion.

G . F . Schlatler.
Preis broschirt 1 fl. 12 kr.

Wer Pflichten trügt , genieß ' auch gleich viel Rechte;
Je mehr man Rechte hat , je mehr der Pflicht;
Die Welt  erschuf de» Herrenstand und Knechte,
Der Allen gleiche Gott und Vater nicht.
Nickt über Gute nur , auch über Schlechte
Ergießt sein Regen sich und strahlt sein Licht;
Ihn rufen betend an Unmünd'ge und Sophisten,
Sein Volk uud Eigeuthum sind Juden , Heiden , Christen.
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E Böblingen.
Tanuene Faßdauben - Gesuch.

Unterzeichneter sucht 6000 Stück tanuene
saubere Faßdauben vvn gespaltenem Holze
in . der Länge von 4 ' bis abwärts zu 2'
je circa 1000 Stücke . Die Stücke der
3 ' /» < bis 4 " langen Faßdauben sollten 7 " '
stark sein , abwärts un Verhältniß etwas
schwächer . Die Lieferiiiigs -Aucrbietc » kön¬
nen für das ganze Quantum oder zur
Hälfte gemacht werden , unter Angabe der
äußersten Preise , entweder auf dein Platze
abzuholen oder frei hieher zn liefern . Es!
wird demjenigen , welcher in 3 Wochen
dqh billigste Offert bietet, das Holz zur
Lieferung zugesagt werden , und bemerke,
noch , daß die Lieferzeit der 1. Mai 1859
ist . Nach der ersten Ablieferung kann so- '
gleich wieder ein weiterer Vertrag abgcfl
schlossen werden.

_Christian Burkhardt.
2j * Böblingen.

Reisklefcrriute » und einige tüchtige
Küblergeselleu werden gesucht von

Christian Burkhardt,
an der neuen Straße.

2j * Mötzingen,
Oberamks Herreuberg.

Geld -Arrtrau.
uro fl

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen '

Jakob Hagenlocher.

Frauzbrariutweitt U
W tmit Salz ) SA
^ empfiehlt 4ViIIium stes als bewähr - M
M tes stcheres Heilmittel gegen Flüsse , M

Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu - W
W ßere Entzündungen , Verrenkungen U
W und Verletzungen aller Art rc . w . A
D Derselbe ist nebst Gebraucksan - D
K Weisung ir 15 kr . per Fläschchen zu M

haben in der Sk

M Branntweiiihandliing W
W von Aug . Kall Hardt ^
W in Ulm,  D
W sowie bei Herrn M

A G . A Geyer  D
W in Wildberg . W

2j * Gültlin gen.
Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche Versicherung find
^ «̂0 fl.
Pfleggcld znm Ausleihen parat.

Pfleger
Johann Michael Müller.

CourS derStaatskaffen -Vcrwaltuna
i für Goldmünzen.
Fester Kur « : Württ . Dukaten von 1840 bis

1848 . 5 fl. 45 kr.
Veränderlicher Kurs:

1) andere Dukaten . 5 ff. 28 kr.
2 > Fricdrich 'sdor . 9 ff. 32 kr.
34 20-Fraukcii stücke. S fl. 18 kr.

Stuttgart.  4 . Januar 1858.
K . Staatskassen -Berwaltung.

lk >-k»,iktik >irt « r
»m 3. konuar 1858.

Pistolen . . . . .
ilito ^ roussiselle

Iloil . 2 «.Ii»AuI>Ien»tücb » .
lionäciuerten . . . .

bi»iillsoks 8o »vo ê >en » . .

9 34 - 35
9 53 - 54
9 39 —40
5 28 '/-- 24 '/'-
9 >8 - 19

I I 38 - 42

D i e n st n a ch r i ch t e n re.
Seine Königl . Ma >. haben vermöge höchster Entschließung die

evang . Stadtpsarrstclle an der Dreifaltigkeitskirche in Ulm d-m Helfer
Ruß an dieser Kirche übertragen; den cv. Pfarrer Rot Hacker in Hes¬
lach seiner Bitte gemäß wegen körperlicher Leiden in den Ruhestand ver¬
setzt; das bisherige außcrordenkliu e Mitglied des staiistisch-topographi-
schen Bureau , Professor Plicninger,  unter Verleihung des Titels
Oberstudienrakh , zum ordentlichen Mitglied jener Stelle gnädigst er¬
nannt ; die Nevierforstcr Eidcnb . uz :u Sitttenhardt und Frcser  in
Bodelshausen g gcnscitig gnädig « versetzt; die bei dem Medizinalkollc-
gium erledigte Stelle eines thierärztlichcn Referenten mit dem Tuet und
Rang eines Midizinalraths dem Regimenlspferdeaezt . Prof , straub,
unter gleichzeitiger Belastung der letzteren Stelle , das Obcramtsphhsikat
Neresheim dem prakt. Arz Dr . Klei»  in Waldsee . das in Welzheim
dem prakischen Arzt Lr . Köstlin  in Nosenfeld und das in Neuenbürg
dem prakischen Arzt Dr . Hartmann  in Liebenzcll gnädigst übertragen.
Der Bischof von Rottenburg hat die Pfarrei Neresheim dem Pfarrer
Ochs in Felldorf , die in Thaldorf dem Kaplan Pfarrer Bratsch
in Rottweil und die in Wurmlingen dem Verweser derselben , Schrei¬
ber  verliehen ; durch Entschließung des Miniflcrialraths ist die Stelle
eines ersten Lehrers und Vorstandes der lateinischen Schule in Biberach
dem Diakonus und Präzeptor Müller  in Lcutkirch mit dem Titel eines
Rektors und dem Rang in der achten Stufe , und die Stelle eines
Buchhalters bei dem Kaffenamt des land - und forstwirthschaftlichen In¬
stituts Hohenheim dem seitherigen Verweser derselben , Mühlhäuser
von Schlatt übertragen worden.

Der evang . Schuldienst in Sulz Dorf wurde dem Schulmeister
Besch in Gaugenwald übertragen.

Gestorben:  Zu Stuttgart der pens. Kanzlist Dietle , 73 I . a.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  4 . Jau . Ihre Maj . die Königin hat zur

Einrichtung einer Rettungsanstalk für verbrecherische oder sonst
besonders entartete Knaben auf dem Hofe Thalwiese , Obcr-
amts Neuenbürg , einen Beitrag von 500 fl . verwilligt . Für
die erst zu begründende Anstalt ist der Betrag höchlich will¬
kommen . — Cafctier G . Werner  hat seinen zoologischen Gar¬
ten durch einen grönländischen Eisbären vermehrt . (H . T .)

Eßlingen,  2 . Jan . Gestern kam der seltene Fall hier
vor , daß ein Katholike zur evangelischen Religion übertrat.
Die Handlung fand in der Sakristei statt . (H . T .)

Oberndorf,  2 . Jan . Das bedauerliche Schießen
in der Neujahrsnacht hat in dem AmtSortc Hochmösstngen
einem braven beurlaubten Artilleristen den Kops gekostet . Der¬
selbe wollte in dem Nebenzimmer eines Wirthshanses sein noch
geladenes , nicht ganz schußgerechtcs Pistol untersuchen , brachte
die Mündung unvorflchtigerweise an den Mund , aber in die¬
sem Augenblicke erfolgte die Entladung und der plötzliche
Tod,  wobei dem Unglücklichen , dem die volle Labung in den

Mund ging , der Kopf fast ganz zerschmettert und auseinander
gerissen wurde.

Die Hagelversichernngsgesellschaft für Württemberg ver¬
gütet für das abgclaufene Jahr 34 pCt . des wirklichen Scha¬
dens . ;H . T .)

Karlsruhe,  30 . Dczbr . Bei der heute stattgehabten
Gewinnziehung der am 30 . v . M . gezogenen Serien fielen auf
folgende 10 Nummern die Hauptpreise je 1000 fl. : Nr . 12,931,
22,826 , 46 . 590 . 79,929 , 79,933 , 79,944 , 177,841 , 221,502,
223,375 , 316,445.

Drei Bursche im Landgerichte Obern bürg  in Bessern
hatten eine große Antipathie , Soldaten zn werden und sollten
doch nächstens looscn . Da hörten sie vvn einem alten Bauern,
der stark sei in Sympathie und gingen zu ihm . Meine Sym¬
pathie , sagt er , hilft sicher wider das Soldatenwerden , tbut
aber ein Bischen weh ! Ten Eine » bestellt er NachlS 10 Uhr
zu sich in die Futterkauuncr , aber ganz heimlich muffe er kom¬
men und 30 fl. mitbringen (je mehr , desto mehr helfe die Sym¬
pathie ), und sein eigenes Rasirmesser , und die Beine müsse er
sich binden und ein Schnittchen mit dem Rasirmesser auf die
Brust machen lassen . Den Zweiten bestellte er Nachts 12 Uhr
in ein Wäldchen an der Grenze und den Dritten an einen drit¬
ten Ort Morgens 2 Uhr ; vergeht aber , sagte er , die 30 Gul¬
den und das Rasirmesser nicht . Ein kurioser Doktor , dachte
der erste Bursche und vertrante sich dem nächsten Gensd ' armcrie-
Brigadier . Der war neugierig , schlich sich auch in den Futter¬
boden , belauschte den sympathetischen Doktor und sprang her¬
zu , als dem Soldatenscheuen gerade der Mund zugebundcu
wurde , damit er nicht schreie . Der Doktor ward gepackt und
das Haus durchsucht ; da fand man von Einem , der voriges
Jahr auch kurz vor der Couscription in dem Gemctndewald
mit durchschnittener Kehle gefunden worben war — man hatte
geglaubt , er habe cs selbst gethan ; denn sein Rasirmesser lag
dabei — das Sacktuch , die Geldbörse und die stlberbeschlagen«
Tabackspfeife . und die Uhr hatte der Bauer kurz vorher ver-
kauft . — So lernen die Bursche und der Bauer , daß eS ein«
Sympathie gibt auf Leben und Tod!

Seit einiger Zeit knrsiren neue österreichische Guldenstncke;
eS dürfte am Platz sein , ihre » Werth Ist . 10 kr. , zur allge¬
meinen Kenntniß zu bringen , damit es nicht geht , wie bet den
Vereinsthalcrn , die bald zu 1 fl. 30 kr. » bald auch zu 2 fl.
kursirten ; und hier dürste es noch nöthiger sein , als der Werth
dieser Stücke sich »ur auf die gesetzliche Norm beschränkt , daß
anderthalb Stücke gleich einem BereinSthaler sind , und eS bis
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jetzt keine österreichische Münze im Werth von 1 fl . 10 kr.
unsre ? Geldes gab . , m ^ »

Berlin,  28 . Dez . Vom König sind die Nachrichten

gut . Nnr daß sich zu den ^ Leiden des Gehirns auch Lederte,.
den gefügt haben sollen. Das Kopfübel nimmt nicht zu , son¬

dern fristet sich unter den milden Einflüßen Italiens sanft hin.
Es ist ibm oft viele Stunden lang im Verkehr nichts von Be¬
deutung anzumerken ; dann aber tritt plötzlich ei» ^
Bewußtseins und Gedächtnisses ein , welche fede Möglichkeit
eines Zusammenhangs der Unterhaltung stört . Mau ist nun
durch längere Gewohnheit dieser versagenden Zustände so sicher
geworden , daß man sie ans die richtige Weise behandelt . So¬
bald sie vorüber sind , lassen sic keine Spuren weiter zurück,
niid der Kranke kann alsdann wiederum in seinen nächste » Um¬
gebungen verkehren . Aus aller Munde wird das außerordeut-
liche Benehmen der Königin gerühmt , welche überall schärferen
Zufällen mit größter Geschicklichkeit und Treue vorznbcugcn
versteht . . . . ^ -)

Eine ordentliche Christbescheerung ist einem armen und
rechtlichen Manne in Berlin,  dem Schneidermeister Erone
geworden . Seine Frau , von der er bereits 9 Kinder hat , ge¬
bar ihm auf Weihnachten Drillinge , die sich ganz wohl be¬
finde » . ( ê l .A.)

Italien.  Man schreibt der „ Opinione " von der lom¬
bardische » Gränze , 24 . Dez : Pavia ist immer in großer ^ Auf¬
regung . Nachts durchziehen zahlreiche Patrouillen die Stadt,
welche alle Jene » , die sie antreffen , ibre Papiere abfordeui;
wer keine hat , wird verhaftet . Die Universität ist noch nicht
förmlich geschlossen , aber diese » Morgen wurden mitteltl An¬
schlags alle Studenten anfgcsorbert , binnen 24 Stunden nach
der Heimath abzurciscn . Die „ Gazetic bel Popolo " möchte
wissen , ob das Gerücht von einem zwischen Frankreich , Ruß¬
land und Piemont bereits »nie,zeichnete » Vertrag wahr ist ober
nicht . Im kgl . Theater zu Turin brach während der Vorstel¬
lung des Ballets „ Graf v. Monte -Christo " Feuer aus . Doch
konnte es gelöscht und die Vorstellung nach kurzer Unterbre¬
chung wieder aufgenommen werde ».

Nizza.  27 . Dez . Se . Maj . der König von Württem¬
berg befindet sich , wie Ihnen bekannt , seit mehreren Wochen
in unserer freundlichen Stadt , und mit Stolz und Vergnügen
sehe » wir ihn jeden Morgen aus den Quais spazieren gehen;
denn Allerhöchftderselbe erfreut sich der besten Gesundheit . Se.
Majestät wohnte auch schon mehremal dem französisch prote¬
stantischen Gottesdienst bei . (A . Z .)

Paris,  31 . Dez . Frankreich schaut , wie England , auf¬
merksam auf die Vorgänge in Serbien,  mischt sich aber nicht
darein , so lange diese Bewegung von den Serben allein zu
Ende geführt wird . Würde sich aber z. B . Oesterreich darein
mischen , so entstände eine europäische Frage daraus und Ruß¬
land , sowie Frankreich und England würden dem österreichischen
Einfluß entgcgentretcn . Hoffentlich wird jedoch Oesterreich
nicht eiiiseitig verfahren . (T . Ehr .)

London,  28 . Dez . Wir haben einen großen Unglücks¬
fall zu berichten . In dem kleinen Victoriatheater auf dem
rechten Theiuseufer entstand gestern Abend Feucrlärm , der ein
Gedränge vcranlaßte , welches den Tod von 15 Menschen zur
Folge hatte . 40 Andere wurden verletzt . (Fr . I .)

Eine Königin.
(Fortsetzung )̂

Margetle sah gar viel mit ihren Hellen Augen , was die
Leute gern ungclehen thun wollten , sie lief dann nicht gleich zur
Läuri » , um es anzugeben , aber sie wußte da und dort in ganz
netter Weise die Leute davon abzubringen ; sie that das fast
ohne Absicht ; sie besann sich nicht darauf , aber eine heilige
Scheu vor dem Unrecht , die ihr Gott in ' s Herz gelegt , und
die die Mutter genährt hatte , ließ sie oft gerade das rechte
Wort zu rechter Zeit finden.

ES kam der Bäurin ein großer Luxus vor , daß sie das
Gott 'Swillenkind auch noch in die Schule schicken sollte , Pfarrer
ugd SHulmeistcr , die froh waren , daß das verwaiste Tröpflein

eine bessere Unterkunft gefunden , mochten nicht zu streng darauf
dringen . So ließ man eben das Margetle gehen , wenn cs
sonst gar nickte für sie zu tbnn gab , und das war nicht oft.
Aber sie wußte die wenigen Stunden so gut zu benützen , paßte
so wohl auf und benutzte die Schreibhefte , die ihr andere Kin¬
der borgten , so emsig , daß sic gar nicht hinter den Kindern
ihrer Classe zurück war,  und manchmal noch der Jungfer Lieft
bei ihren Ausgaben Helsen konnte . Der Lehrer gab ihr oft
Rechenaufgaben mit nach Haus , da setzte sie sich Sonntag
Abends auf ihre Linde und stubirte daran , war sie fertig , so
schrie sie mit Hellem Jubel : , ,ich hab ' s !" und hüpfte mit einem
Satz herunter ; freilich fand sie dann selten Jemand , der ihr
Vergnügen tbcilte , der Georg höchstens ließ stch' s von ibr er¬
klären , wie das Erempel so schwer gewesen sei , und wie es
nun sammt der Probe richtig hcrauskomme , aber das Studium
war seine Sache nicht , er nickte nur mit dem Kopf dazu.

Hanne , die jüngere Magd , die so viel Lust nach Amerika
batte , mußte gewöhnlich Butter » nt> Eier in die Stadt znm
Verkauf bringen , gab cs viel zu tragen , so mußte Margetle
sie begleiten . Seit längerer Zeit war die Bäurin , deren But¬
ter immer sehr gesucht war,  nicht mehr so recht mit dem Erlös
zufrieden , sie traute aber der Hanne , die sie treuherzig versicherte :
„g 'wiß und wahrhaftig , Bäs , man kriegt wirklich nimmer so
viel , wie vor Zeiten ."

Margetle aber bemerkte bald , daß die Hanne mehr ein¬
nahm , als sie der Bäurin brachte , daß sie ihr eigenes Beutelein
führe , und dich Geheimniß drückte ihr kleines Herzchen schwer.

Eines Tags , als sie von der Stadt zurückkebrten , ging
die Magd eines bekannten Hauses eine Strecke mit ihnen . Die
war im Begriff , in den nächsten Tagen nach Amerika abzusegeln,
und die zwei Mädchen ergingen sich schon im Gespräch in den
Herrlichkeiten der neuen Welt.

,,Jch kann Heuer nimmer fort, " sagte Hanne , , , ' s dauert
gar lang , bis man ' s Geld beisammen bar,  in der Stadt geht
daS geschwinder . "

„Ja , der Lohn ist wobl größer, " meinte die Stadtmagd,
„aber ihr auf dem Dorf, wo  so viel Sach ist , ihr solltet viel
leichter zu einem kleinen Profit kommen.

Hanne wollte das nicht zugeben , die Stadtmagd ging
ihre » eigenen Weg und Hanne wandelte bedenklich dem Dorf zu.

„Ich thäl ' mich aber doch fürchte » in dem Amerika, " sagte
endlich die Kleine , „ über so ein großes , großes Wasser . "

„Ja . das muß freilich gräußelich sein, " sagte Hanne;
„aber ' s ist nur , bis man drüben ist , dann denkt man nim¬
mer dran ."

„Aber cs gehen doch viele Schiffe unterwegs unter ."
„Kommen aber auch eine Last (Menge ) Leute ganz hin¬

über, " sagte Hanne beruhigt.
„Ich möchte nur wissen, ob' s wahr ist ? " fing die Kleine

ernsthaft an —
„Was wahr ist ? "
„Daß alle Schifte untcrgchen müssen , auf denen unrecht

Geld und Gut ist."
„Bah , glaub ' das nicht, " sagte Hanne etwas erschrocken,

„da käme kein' s ganz hinüber , wo so vielerlei Leute beisam¬
men sind ."

„Ich Hab' auch den Schulmeister gefragt, " fuhr Margetle
ftrt , „ der sagte , er wisse nicht , ob' s wahr sei , aber ein Vor¬
bild sei das jedenfalls , wie cs » ns gehen werde auf der Ueber-
fahrt znr Ewigkeit ; da werde jeder ungerechte Kreuzer immer
schwerer und schwerer , und ziehe die Seele immer tiefer und
tiefer herunter ! bis in die Hölle . "

Hanne sprach kein Wort mehr . Als sie heimkamen und
sie den Erlös ablieftrte , wunderte , sich die Bäurin , daß sie dich«
mal so viel eingenommen . Margetle schlief in der Kammer
der Mägde auf einem Strohsack , sie hörte in dieser Nacht , daß
Hanne nicht viel schlief und daß sie einmal mitten in der Nacht
aufftand , an ihren Kasten ging und Geld zählte . Die Kleine
rührte sich nicht.

Am andern Morgen kam sie zu Hanne , die etwas Wäsche
am Zaun aufhangte : „ Hanne , thätest mich nicht meine Sprüch
b'hören (überhören ) , ich darf heut in die Schule . " Hanne war
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willig dazu und Margetle gab ihr das Buch und sagte her:
„Was hülfe es dem Mensche,, , so er die ganze Welt gewönne,und nähme doch Schaden an seiner Seele , oder was kann der
Mensch geben , damit er seine Seele wieder löse ? "

„Nun noch einen:
„Niemand unter Euch leide als ein Mörder oder Dieb

oder Uebeltbäter , leidet er aber als ein Christ , so schäme ersich deß nicht ."
Hanne sah nicht vom Spruchbuch auf , das ihr Margetlehingcboten hatte , als diese weiter machte:
„Wer gestohlen hat , der stehle nicht mehr , sondern er ar¬

beite und schasse mit seinen Händen etwas Gutes , auf daß er
habe zu geben den Durstigen . "

„Jetzt kommt der letzte:
„Ei du srommcr und getreuer Knecht , du bist über Weni¬

gem getreu gewesen , ich will dich über viel setzen , gehe ei» zudeines Herrn Freude ."
„Das ist uich' t umsonst, " sagte Hanne leise vor sich hin,

als Margetle sich bedankte und mit ihren Büchern fortsvrang.
Am nächsten Sonntag ging Hanne zum heiligen Abend¬

mahl , was sie schon lang nicht mehr gethan batte . Einige Tage
daraus erzählte die Bäurin verwundert ihrem Mann : „ setzt sagauch , Stosfele , wie ich beut meinen Milchkasten ausränm , da
find ' ich ganz im Eck Geld in einem Papier , wohl l5 Gulden,
lauter kleine Münz , und ich mag mich um und um besinnen,
so Hab' icb' s nickt dahineingclegt . "

„D ' Erdlnitle (Erdmännlein ) werd 'ns wohl ' »eingelegt ha¬
ben, " meinte scherzend der Bauer , „ das vielleicht noch von
meiner Mutterselig drin , die hat gern ihr erspartes Geld so
verschoben . Behalten dürfen wir ' s ans allen Fall ."

„Ja , das muß man aber zu besonderen Gnttbaten aushe-
ben, " meinte die Bäuri » , „ weil ' s so unverhofft kommt ." Da¬
gegen hatte der Bauer nichts.

Von dem Tag an war die Hanne wie verwandelt , sie sah
viel Heller aus und war viel fröhlicher und williger zu Allem.Und einmal nur sagte sie ganz heiter zur Kleinen : „ wenn ick
nach Amerika geh ' , Margetle , so soll das Schiff leicht schwim¬
men , kein »» rechter Kreuzer darf mit ."

Ta hätte wobl die kleine Königin fast stolz werden kön¬
nen , daß sie so Großes ausgericktct , das wurde sie aber nickt.
Als sie gemerkt hatte , daß Hanne betrogenes Geld zusammen-
spare , da hatte sie in ihres Herzens Einfalt z» <" o,t gebetet,er solle ihr doch Wege zeigen , wie sie cS verhindern tonne,
ohne sie bei der Bäurin anzngeben . Nun hatte Gott dnrch dieWorte eines einfältigen Kindes ein Gewissen erschüttert , das
indcß ungerührt bei der tägliche » Hansandacht und bei so man¬
cher Predigt geblieben war . Dafür dankte Margetle Gott aus
vollem Herzen , erzählte aber keinem Menschen davon.

Der Bauer war ängstlich vor Fenersgesahr und sah streng
darauf , daß im Stall nicht geraucht werde . Melcher , der
Handknccht , kümmerte sich darum wenig , er dampfte sein Pfeif¬chen in Stall und Scheune bei Tag oder bei Nacht , wenn er
eben allein war . Den schweren Tritt des Bauern oder der
Frau hörte er schon von weitem und konnte seine Pfeife stets
zu rechter Feit noch einsiccken . Das leichtfüßige Margetle aber,das man zu jeder Stunde noch draußen herumjagte , das hatte
es längst gemerkt , sie wußte aber wohl , Las es ihr höchstens
ein Paar Ohrfeigen vom Melcher cintragc , wenn sie ihn ab-
mahnc , und vielleicht noch mehr , wenn ste' s dem Bauer sage.Es war im Winter , und die Knechte durften sich auch
Abends in die warme Spinnstube setzen , als man einmal von
einem armen Menschen im Dorf erzählte , der henk in ' s Irren¬
haus geführt worden war . Jedes wußte von ähnlichen Un¬
glücklichen zu erzählen . Zuletzt kam' s auch an Margetle , es
hörten Alle dem kleinen Stümper gern zu , weil sie gar nett
erzählen konnte.

„Meine Mutter hat auch Einen gekannt , wie sie noch ge¬
dient bat in ihrer Jugend , man hat ihn frei laufen lassen,weil er Niemand etwas tbat . Er lies herum ganz todteSbleich
und that nichts als Wasser tragen den ganzen Tag , bis er
nimmer sieben konnte . Alle die Mägde in der Gegend haben
sich ihr Wasser von ihm tragen lagen . Wenn es Nacht gewor-

den ist , hat man ihn einsckließen müssen , sonst hat er alle Lich¬
ter ausgeblascn und alle Feuer ansgelöscht , wo er hat hinkom-
men können . Er hat nie etwas gesprochen , nur einmal im
^ahr da sei er den ganze » Tag wie rasend gewesen und habe
lmmcrsorll geschrieen „ Feurio !" und jammervoll geheult dazu "
Magd ." ^ " ^ der so worden ? " fragte schaudernd die

„Es soll ein reicker Bauersohn gewesen sein ." fuhr Mar-
getle so" , „ der nie kein Acht auf Feuer und Licht gehabt:
wies ihm seine Mutter auch gewehrt , er sei allezeit mit bren-
nender Pfeife und bloßem Licht in Stall und Scheuer gegangen.
Wies zngegangen ist . weiß ich nicht , aber einmal muß er
Nachts elneil Funken verloren haben , der glostete fort und um
Mitternacht brach s Feuer hell ans . Es war ein dürrer Som¬
mer und gab kein Wasser , so kam Alles zu spät und Hans und
scheuer und das arme Vieh in den Ställen ist alles verbrannt.
Wies Tag worden ist , fand man die Bäurin und ihr jüngstes
Kllnd nicht , der Sobn hat selber gesucht , und da seien sie un-
ter zwei Balken gelegen , die Bäurin mit dem Kind im Arm,
ganz schwarz und verbrannt , sie habe » gar nicht mehr Menschen
gleich geseben . Der Sohn hat sie begraben , ganz allein , daßes Niemand sehen soll . Von Stund an aber ist er schwer-
mükhig worden und hat ihm kein Doktor auf der ganzen Weltmehr helfen können ."

^eie waren Alle still geworden . Dem Melcher war seine
Pfeife anSgeganaen , er merkte es nicht . Als er in den Stall
ging , um noch einmal nachznsehen , stcckke er sie Nicht in den
«ack , wie er sonst pflegte , sondern er ließ sie auf dem Ofen
liegen . Nächsten Abend , ehe er ging , sagte er zu Kasper:„Du , heb ' mir auch meine Pfeif ' auf , bis ich wieder vom
Stall komm' , sic könnt ' mir zerbrechen, " und nach ein paar
Wockeu dachte er nimmer an 's Rauchen , so lang er imStall war.

So wurde für die kleine Königin der Verkehr mit Men¬schen nicht schwer , obgleich sie nur ein Gott 'Swillenkind war,
aber fast lieber noch verkehrte sie mit Tkierlein , da war sie
recht daheim und erst wie in einem Königreich . Wenn Liese
einmal in den Hof trappte , um das Geflügel heraus zu lassenund zu füttern , da i-atterte Alles scheu auseinander und davon,
fing aber Margetle an zu locken : „ komm luck , luck , luck , luck,"
da sprangen sie von allen Seiten berbei , Hübner , Enten und
Tauben , und sie hätte » ihr aus der Hand gefressen , wenn sie
dazu Zeit gehabt hätte.

Der Bauer hatte auch eine kleine Schafheerde gehabt , die
deni Flnrschützen anvertrant war , der hatte aber wenig Glück
damit gehabt , allerlei Krankheiten waren unter der Heerde aus-
gebrochen und zuletzt bekam der Bauer von seiner ganzen Zahlnur noch vier Stück . Das Schafhalten war ihm entleibet und
er wollte sie abthnn lassen , es sei doch nickt der Mühe werth!
Da bat aber das Margetle gar schön , er solle es doch Proku¬
ren »nd die Schafe behalten , hinter dem Weideugraben war
ein Grasplatz , aus dem wenig wuchs , das gebe noch eine präch¬
tige Waide.

„Ja , wer soll sie aber hüten ?"
„Ich , Vetter , ich lasse ihnen nichts geschehen, " bat Mar¬

getle ; „ mit den paar Schafen werde ich gut fertig , wenn ' sweiter sind , kann man ja wieder scheu ."
Der Bauer gab nach , und am ersten sonnigen Tag durfte

Margetle schon glückselig mit ihrer Heerde ansfahren , sie hatte
einen Schäfcrstab , fast länger als sie selbst , ließ sich aber den
Spott des andern Gesindes nicht anfechten , sondern bildete sichetwas Recktes ein , als sie auf einem kleinen Hügel der Wiese
saß und ihre vier Untcrthanen überschaute , die ihr bald folgenlernten . (Forts , folgt .)

— Ein Professor , der gern perorirte , und Reden a»ler hielt , richtete seine Worte an einen jungen Mann , hpr . nahe ver eemKatheder saß und wollte ihn mit dem Ausrufe : „ Du freunducher ^ u»g-ling, " anreden , versprach sich aber dreimal hinter einander und sagte-„Du gründlicher Findling, " — Du freundlicher
gräulicher Freundling!

Gründling , — Du

Truck und « erlag der G . W . Z aiser 's» en « „ « Handlung. Ss-dakl' -u : HO U -'
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